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Wahnwitzige keanzWche Krlegsriele
O^ auoinis/en -V̂ unscil/i 'clum . Oeu/sciikanci so/ / 50 /crnZ bese/ri u-ei'c/en

mue.  Brüssel . 2. März . Die Kriegsziele
der französischen Chauvinisten schließen be¬
kanntlich nicht nur die militärische und poli¬
tische Knechtung des deutschen Volkes ein.
sondern ebenso seine wirtschaftliche Ohn¬
macht. Man möchte nach dem erhofften eng¬
lisch-französischen Sieg jeden Versuch einer
deutschen Wiederaufrichtung im Keime er¬
sticken. Der Rektor des Instituts Francaise,
Professor Denis Laurat . eine in Frankreich
sehr angesehene Persönlichkeit, hat aus einem
Essen der Ucberseeliga eine eingehende Er¬
läuterung der französisch-englischen Kriegs¬
ziele gegeben, die klarer als je erkennen läßt.
Wie sich das offizielle Frankreich ein von den
Plutokraten beherrschtes Mitteleuropa vor.
stellt.

Professor Laurat erklärte, die allgemeine Frie¬
denskonferenz dürfe erst drei oder vier Jahre
nach Kriegsende zusammentreten . Bis dahin lei
es Aufgabe Englands und Frankreichs, Deutsch¬
land zu „organisieren" und für seine völlige Ab¬
rüstung zu sorgen. „Die Franzosen", so erklärte

Laurat wörtlich, „werden Garantien gegen jeden
neuen deutschen Angriff fordern . Sie wünschen
keineswegs die Auslöschung eines großen Volkes
von 80 Millionen , aber sie wollen es für
mindestens ein halbes Jahrhundert
machtlos machen,  vor allem durch eine
lange Besetzung seiner Hauptzentrcn (!). Bis zur
Konstituierung der Friedenskonferenz werden die
Alliierten Deutschland „kontrollieren", insbeson¬
dere seine Lebensinittelemsuhren " (!). Das heißt
also nichts anderes , als oaß das . deutsche Volk
sein Brot von den Westmächten zugeteilt be¬
kommen soll, wie man Sklaven ab und zu ein
Stück Brot hinwirft , damit sie keine Hungcr-
meutcrei inszenieren.

Und die „Friedenskonferenz ", von der Laurat
sprach, welche Aufgabe wird diese dann noch
haben? Keine andere , als die Kontrolle der West¬
mächte durch eine andere abznlösen, an der sich
neben Polen und Tschechen auch einige Neutrale
beteiligen dürften . Laurat spricht von einer
„neuen Allianz", die sich nach dem Muster der
englisch-französischenAllianz organisieren und alle
Rohstoffe, wie auch den gesamten Welt¬
handel kontrollieren soll.  Von einer

Neuer Eckels« lerer Wlwaffe
H4e/i7t>re bn/ise/ie ^ 7leg88ciii//e unä bewastnete ongstznüen

Berlin,  2 . März . Die deutsche Luftwaffe
führte am Freitagvormittag mehrere An¬
griffe aus englische Kriegsschiffe, Geleitzüge
und bewaffnete Handelsdampfer aus . Einige
Schiffe mit großer Tonnage wurden durch
Bombenvolltreffer versenkt, mehrere andere
in Brand gesetzt, ein Geleitzug versprengt.

»
A Wieder hat die deutsche Luftwaffe zu einem

schweren Schlag gegen die englische Schiffahrt
ausgeholt und ihr große Verluste beigebracht —
trotz ungünstigen Wetters und trotz heftigster Ab¬
wehr. Diese deutschen Angrisfsslüge haben den
Beweis für eine der zahlreichen Theorien über
den zukünftigen Lustkrieg erbracht. Der Marine-
Chef-Jugenieur der französischen Armee. Camille
Nougeron.  bezeichnet in seinem vor einigen
Fahren erschienenen Buch ..l/ ^vi.-nian «ie »om-
bucäement " („Das Bombcnslugwesen' j das
Flugzeug als den geradezu idealen
Handelsjäger.  Der große Sehbercich. die
Geschwindigkeit, Vic Erfolgsaussichten gegen lang¬
same, schwerfällige Handelsschiffe, der nicht leichte
Luftschutz dieser Fahrzeuge, das alles seien Mög¬
lichkeiten. die dem Flugzeug besonders in engen
Meerabschnitten eine durchaus entscheidende
Rolle bei der Bekämpfung der feindlichen Han¬
delsflotte gäben. Gegen die Luftgefahr helfen jene
Abwehrmaßnahmen, die gegen den bisher ge¬
fährlichsten Feind der Handelsschissahrt. das U-
Boot. erdacht worden sind, sehr wenig. Im Ge¬
genteil, die Zusammenfassung von Schiffen in G e-
leitzügen  führt dem feindlichen Luftangreifer
geradezu ein geballtes Ziel entgegen. Es sei denn,
die Geleitzüge seien durch besonders für die Luft¬

abwehr eingerichtete Geleitschiffe gesichert. Dazu
aber bedürfte es Schisfsttzpen. die bisher noch
nicht existieren, etwa sogenannte Flakkreuzer oder
ähnliches. Mit der gebotenen Vorsicht darf auf
Grund der Erfolge unserer Luftwaffe gegen die
englische Handelsschissahrt behauptet werden, daß
England dieser neuen und furchtbaren Bedrohung
seiner Zufuhren so hilflos gegenübersteht wie den
Angriffen der N-Boote in den ersten beiden Jah¬
ren des Weltkrieges.

Eine Fortdauer solcher Schläge, wie der heute
gemeldete, wird England wohl veranlassen, jenen
um seiner ungewöhnlichen Schwierigkeiten willen
viel diskutierten und noch nicht ansgesührtcn
Plan zu verwirklichen, die Häfen der  Ost¬
küste  jedenfalls zum Teil stillzulegen  und die
Zufuhren über die Häfen der Westküste zu leiten.

Zulassung Deutschlands zu dieser neuett̂ Allianz
ist natürlich keine Rede. Die deutsche Industrie
soll nach den Wünschen ĵ es Herrn Rektors lahm-
gelcgt werden um jede „gefährliche Konkurrenz"
auszuschalten. Rohstoffe würden nach diesem
Plan Deutschland nur so weit zugeteilt werden
als das englisch-französisch-amcrikainich-polnisch-
tschechischeKontrollkomitee es für nötig erachtet.»

Wir können nichts anderes tun. als dem
Herrn Rektor des Instituts Francaise für seine

Aufrichtigkeit z» danken. Er l>at die letzten Zweifel
über die Pläne zerstreut , die die Westmächte, mit
Deutschland vvrliaben, wenn es ihnen gelingen
sollte, das Reich zu besiegen. Das ist freilich ein
Wilnschtraiim kranker Plutokratenhiriie . der an

lealitüt der junge» Völker zerschellen »vird.
So wie sich Herr Denis Lanrut und mit ihm alle
die regierenden und »ichtregierende» „Völker-
beglücket" in Paris und London das künftige Eu-
ropa vorstellen. wird es bestimmt nicht anssehen

Rene KsnIroMntta «^ jm WO
b. v , Kopenhagen 2. März . Das englische

Ministerium für wirtschaftliche Kriegsführung
und die Admiralität bereiten die Errichtung von
Blockadekontrollhäfen im Pazifik vor. In Aussicht
genommen sind Singapur , Hongkong, Vancouver,
Port Darwin , die Fischi-Fnseln und Auckland.

,/etrk Koirtak sein «lüeien
I 'K.-Lonckerberickit von Hans Oäkn

Vielen aus unserer Nachkriegsgeneration
»vird noch ein schlimmes Bild in Erinnerung
sein: Als die Sieger aus den unzähligen Ge¬
fechten und Schlachten des Weltkrieges in
die Heimat zurückkehrten, wurden ihnen die
Waffen aus den Händen genommen. Aus Be¬
fehl der Versailler Tiktatmächte wurden Ge¬
wehre. Kanonen und Flugzeuge, die gesamte
Wehr dieser verratenen Armee vernichtet,
zerschlagen. Deutsche Männer waren waffen¬
los und wehrlos geworden gegenüber einem
Feinde , der sie auf dem Schlachtfelde nie be¬
siegen konnte.

Das .war der sichtbare Anfang des Nieder¬
ganges unseres Volkes. Ueber die Leidens¬
geschichte der entwaffnet «?» Millionen deut¬
scher Frontkämpfer , die dem November 1918
folgte, braucht nicht viel geschrieben zu wer¬
den. Unser ganzes Volk hat sie miterlebt und
die Schande mitgetragen . Wenn die deutsch-
bewußten Menschen jener Tage in ihrer Not
und Trauer der Verzweiflung nahe waren,
so galt ihre brennendste Sorge nur dem
schutzlosen Volk, besten Lebensrecht von die-
sem Zeitpunkt ab der Raubgier der Entente¬
mächte und deren Beauftragten in Deutsch¬
land , den Inden , überantwortet war.

Einst hatten die Soldaten des Weltkrieges
inmitten der tobenden Materialschlachten das

Anten tauchten-unkte Punkte aut!
IV1rl/8cär//8 8a6 cite 6ombe , nur tici8 Heck cke8 Oamp êr8 18/ nock über ^ Q88er

Am Svimlm spricht Sr. MdbckS
Zur Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmesse

Berlin,  1 . März . Am Sonntag um
tl .80 Uhr wird die Leipziger Frühjahrsmesse
eröffnet. Reichsminister Dr . Goebbels wird
die Eröffnungsrede halten.

Mbentrop emysins Summe Weltes
In Anwesenheit von Botschaftsrat Kirk
Berlin , t . März . Der amerikanische -ilnter-

itaatssekretär Su inner Well  es . der Freitag
;u einem kurzen Besuch in Berlin eingetroffen
ist. wurde vom Reichsminister des Auswärtigen
von Nibbentrop  im Auswärtigen Amt emp¬
fangen.

Oegtern Zeinelclete Lckikksverlusts:
ktsme ktLtloasIitSt vrsscke lonnen

„? >rrüu8" dritircl , versankt 74l8
„pl . K 25" krsnr . ge ». 5391
„k1>K l5 " kranr. versenkt 3754

? . L . 2. März . Ueber den Flugplätzen
an der Nordseeküste wölbt sich ein klarer
Sternenhimmel , aus dem in den Morgen¬
stunden die ersten Strahlen der aufgehenden
Sonne Hervorbrechen: sie künden den I . März
18-10. den Tag . an dem vor fünf Jahren un¬
sere stolze Luftwaffe geschaffen wurde , die
heute angetreten ist, zum Kampfe um
Deutschlands Freiheit . Eine vernichtende
Waffe gegen England , das den Frieden ver¬
brecherisch störte.

Kurz nur ist diesmal die nächtliche Rast. Mon¬
teure und Warte eilen auf den Platz, entfernen
die Schutzhüllen von den Flugzeugen und dann
heulen die Motoren auf. Nm den breiten Karten¬
tisch im Bcfehlsgcbände der Stassel haben sich die
Besatzungen versammelt. In Wtnterkombinationen
und Pelzstiefeln erwarten sie den Befehl zum
ersten Feindflug am l. März 1940!
Der Tommy soll es am eigenen Leibe spüren, was
Deutschlands Luftwaffe in fünf Jahren geschaffen
hat. Der heutige Feindflug verpflichtet.

Vereinzelt hängen Nebclsetzen wie kleine Watte¬
bäusche an den Rändern des Platzes über den
Wäldern . Verschwunden ist der Schnee. Nur das
Thermometer steigt unter dem klaren Winterhim-
mel einige Grade unter Null. Die Männer jedoch
spüren nichts von Kälte. Ihr Blut ist warm und
ihre Herzen glühen heiß . . . denn sie
fliegen gegen Engelland ! Sie kennen die Anflug-
strecken, sie haben eine klare räumliche Vorstellung
von der Richtung, die sie einschlagen müssen, um
die englische Handelsflotte aufzuspüren. Ein dunk¬
ler Schatten löst sich jetzt aus der Dunkelheit, die
englische Küste, an der entlang es hoch gegen
Norden, vorbei am Firth of Tqch.  an Aber-
deen. über die vereiste Bucht des Morrah -Firth
und dann über den nördlichsten Punkt der eng¬
lischen Küste hinauSgcht. über Duncansly Heat bis
zu den Orkneys.

Der Sprung zu den Orkneys ist geschasst. Da
unten aber, westlich der Inseln , tauchen dunkle
Punkte auf. die sich beim Räherkommena« statt»

liche „Kähne" entpuppen . Die Wahl ist bald ge¬
troffen . als ein englischer 2 000 - Ton¬
ner  angesichts der englischen Küste das Flug-
zeug mit Geschützen zu beschießen  be¬
ginnt . Da ist die Geduld der Männer zu Ende.
Es riecht nach Bomben, und das merkt der eng¬
lische Kapitän , und schon sucht er sein Heil in
der Flucht. Auch die anderen Schisse gehen auf
Höchstfahrt: Deutlich ist die Helle Bahn der Heck¬
wellen in den hochgehenden Wogen der Nordsee
zu erkennen.

Aeutzerste Entschlossenheit erfüllt jetzt die deut¬
schen Kampfflieger . Mit gedrosselten Motoren
Pirscht das Flugzeug über dem auserwählten
Briten dessen Kapitän und Besatzung einzusehen
beginnen, daß es angesichts ihrer Haltung keine
Rettung für das Schiff mehr gibt. In kurzer
Zeit sind die Rettungsboote hinuntergehievt . Die
Mannschaft steigt ein. Mit schnellen Bewegun-
gen vergrößert sie den Abstand von ihrem Schiff,
als fürchte sie. von dem Sog des untergchenden
Dampfers mit in die Ti.efe gerissen zu werden.

Minuten nur — dann braust die deutsche
Kampfmaschine erneut über dem jetzt ausgestor¬
benen Dampfer , der. ein Spiet der Wellen, steuer¬
los in der See treibt . Backbord steuert unser
Flugzeugführer nun den zweiten Anflug . An¬
gespannt sitzt der Bombenschütze über dem Ab¬
wurfgerät . Wir sehen ihm zu. Ruhig fast fliegt
die Maschine über dem Schiff, als die erste Bombe
pendelnd in die Tiefe stürzt . Sie stürzt dicht
neben dem Schiff ins Wasser. Eine mächtige
Wassersäule spritzt hoch. Ein neuer Anflug , wie-
der von Backbord aus — und das Schicksal des
Schiffes ist besiegelt. Mitschiffs muß die
Bombe gesessen haben.  Als das Flugzeug
dann eine Schleife zieht, zeigt sich die verhee¬
rende Wirkung der deutschen Fliegerbombe : Nur
das Heck ist noch über Master . England ist um
einen bewaffneten Handelsdampfer , ärmer ge¬worden.

Kurs Heimat! An Bord herrscht HoWtimmungl
Und als wir nach Hause kommen und hören,
daß auch die Kameraden Erfolg gehabt h-chm».
>ft bw greude doppelt grotz^

Heraufdämmern neuer Ideale gespürt ; die
Gemeinschaft  aller Deutschen, die Kraft
einer starken, führenden Hand,  das All¬
umfassende Band des gleichen BluteS!
Als sie dann in den Alltag der November¬
republik traten , wurden ste wieder ausgeteilt
in Schichten und Klassen, in Verdiener und
Arbeitslose , ' in Satte und Hungernde . Das
Reich, für das sie viereinhalb Jahre rangen
und bluteten , hatte für die Grabenkämpier
von Verdun und für die Stürmer von
Douaumont keinen Platz . Nur Entartete und
Kreaturen . ..die kein Vaterland kannten , das
Deutschland heißt", waren erwünscht. DaS
war der feste Wille der Statthalter von Ver¬
sailles und Judas Gnaden , die gleichzeitig
damit auch der HeranwachsendenJugend alle
starken Ideale Wegnahmen: eine gläubige
Gotterkenntnis , eine deutschbewußte. straffe
Staatsführung , als deren sichtbaren Aus¬
druck eine starke Wehrmacht und nicht zuletzt
die gesunde Familie.

Bis der große Trommler durch die deut¬
schen Gaue ging, der in seinen Reden von
dem unsterblichen Deutschland kündete, das
auferstehen würde , wenn nur alle Deutschen
einig wären , und von der- Ehre , als dem
Grundbegriff alles volklichen Zusammen¬
lebens. In den Morgen eines neuen, größe¬
ren Reiches hinein marschierten die Millio¬
nen Getreuen , die jetzt einig waren in dem
Willen , die Schande von 1918 zu tilgen . Ilnd
ans diesem beharrlichen Willen wurde die
Stunde der Freiheit geboren.

Sieben Jahre sind indes vergangen , das
feldgraue Heer ist wiederauferstanden , aus¬
gerüstet mit neuen, besseren Waffen. Wer
heute offenen Blickes durch die Reihen dieser
Männer geht, wer in die Gesichter unserer
Flieger , der U-Boot -Leute. der Borfeldsolda-
ten schaut, wer zusammen mit ihnen daS
Brot teilte und die letzten Zigaretten und
wer schließlich in diesem harten Winter mit
ihnen am Kohlenfeuer znsammensatz. der !
spürt den neuen Geist und den Stolz , der s
von ihnen ausgeht : Jetzt Soldat scinj
dürfen!  Jetzt mithelfen, all die -vielen, >
alten Rechnungen ansnigleichen . die in Jahr - -
Hunderten mit dem besten Blut unseres Vol¬
kes bezahlt wurden.

Jetzt Soldat des Großdeptschen Reiches
fein zu dürfen , da endlich einmal in der Ge¬
schichte der Deutschen alle Stämme unter
einem Führer geeint den Lebensranm dieser
80 Millionen beschützen! Ans der hemmenden
Kleinstaaterei des alten Reiches sind diese >
Männer hineingewachsen in die Größe dieser
Tage . Das nationalsozialistische Denken
brachte sie in tatsächliche, natürliche Be¬
ziehung zum Gesamtvolk Als Waisenträger
sind ste keine Fremdkörper mehr, keine beson¬
dere Klaste innerhalb der Nation , sondern
deren erste Bürger . Tie Jungen im seld- ,
grauen Heer haben weiterhin gespürt , daß,
sie nicht nur marschieren und die Waffen ge- j
brauchen lernen , ste sind sich bewußt gewor¬
den. daß Soldat sein  gleichsam zur
Volksgemeinschaft erzieht.

So sind sie in ihren Stellungen , in den >
Flugzeugen und aus den Kriegsschiffen als 1
die beste Auslese angetreten , als der tatfäch- ^
liche Ausdruck der Kraft unteres Volkes. Aus >
ihren ' ..Buttkergesprächen". die sich hauptfäch-
ll » « r» o«, Luv « » » stich,» NEK»



tigen . ist der Glaube und die Ueberzeugniuz
der unüberwindliche » Stärke unserer Wehr¬
macht lierauszuhvreu.

Sie sind entschiedene Gegner all der Ge¬
rüchte . die cs ganz genau wisse» wollen,
welche Pläne der sichrer als Oberster Be¬
fehlshaber „demnächst " durchführen wird.
Die Schicksalsstunde Europas ist gekommen,
das spürt jeder von ihnen . Doch die Entschei¬
dungen werden erst dann fallen , wenn die
Zeit dazu reis geworden ist. Ter deutsche
Mann hat die Waffen in die Hände genom¬
men , mit dem entschlossenen Willen , sie erst
dann wieder wegzulegen , wenn die alten,
überlebten Theorien unserer Widersacher ge¬
scheitert find . Nach den Erklärungen des Geg¬
ners ist dessen Kriegsziel die vollständige Zer¬
trümmerung unseres Reiches . Da weist jeder
deutsche Bauer , daß" es um sein Land geht,
dah die Millionen Industriearbeiter wieder
stempeln sollen , dah der Handwerker , der Be¬
amte . der Freischaffende wieder zum Hörigen
der internationalen Großsinanz werden soll.
Sie kämpfen ja alle nur um ihre und ihrer
Kinder Zukunft , um die Ehre und die Frei¬
heit der Nation . Das ist keine Rechnung von
Wochen und Monaten , sondern von Jahren.
Noch niemals hat eine Generation ein derart
entscheidendes Wort in der Gestaltung der
Geschichte ihres Volkes mitgesprochen wie
die unsrige . So wird uns alle , die wir an der
kämpfenden Front unsere Pflicht erfüllen,
das Gefühl beherrschen : Wir sind stolz dar¬
auf , jetzt Soldaten Großdeutschlands sein zu
dürfen!

Merkten- liir tlBEeldrn
Der Führer ehrt Kapitänleutnant Schnitze

Berlin . 1. März . Der Führer  und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht empfing am Freitag
in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine den Kapitänleutnanff Herbert Schul tze
und überreichte ihm das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Der Führer sprach hierbei seine Aner¬
kennung aus für die von Kapitänleutnant Schultze
und der Besatzung seines Unterseebootes bei seinen
erfolgreichen Feindfahrten bewiesenen vorbild¬
lichen Leistungen.

Nach der Heimkehr von seiner dritten Fern¬
fahrt , die der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht am 21. Dezember bekanntgab . hatte er
bereits das Eiserne Kreuz Zweiter und Erster
Klaffe erhalten . Nun hat mit der Verleihung des
Ritterkreuzes der Führer einen Mann ausgezeich¬
net , dessen Kampfleistung den Leistungen der er¬
folgreichsten U - Boot - Kommandanten des Welt¬
krieges ebenbürtig ist.

Russen2 Kilometer vor Morg
Offensive auf Karelien schreitet fort

Moskau . I . März . Nach dem Heeresbericht des
Militärbezirks Leningrad macht die Offensive der
Russen auf der Karelischen Landenge weitere
Fortschritte . Tie Sowjettruppen eroberten die
Eisenbahnlinie Wiipuri — Vylka-
järvi  und besetzten die Stationen Aeyräpää
und Heinjoki , den Flecken Mäsainio sowie einige
Kurorte an der Ostküste der Wiboraer Bucht,
knapp 2 Kilometer von Wiipuri (Wiborg ) entfernt.
Am 28 . und 29 . Februar sind von den Sowjet-
truppcn 270 befe st igle finnische Stel¬
lungen,  unter denen sich 70 betonierte Ar¬
tilleriestellungen befanden , besetzt  worden.

Wie der finnische Heeresbericht  be¬
tont , hält der Druck der Sowjetrussen aus der
Karelischen Landenge zwischen der Wiborger Bucht
und dem Vuoksen an . Die finnischen Truppen
hätten sich stellenweise in ihre neuen Stellungen
zurückgezogen . An der Petsamofront dauern die
Kämpfe bei Nautsi an.

Ungarn lmldiate SorM
Viele Ehrungen für den Reichsvertvcser
Budapest . 2. März . Ungarn feierte am Freitag

den 20. Jahrestag des Negentschaftsantritts des
Reichsverwesers Nikolaus von Horthy.  Die
Stadt hatte ihr Festgewand angelegt . Die Spitzen
des politischen und gesellschaftlichen Lebens ver-
sammelten sich zu einem Fest der ungarischen
Huldigung in der Pester Redoute , in dessen Mit¬
telpunkt eine Rede des Ministerpräsidenten stand.
Graf Paul Teleki  würdigte die Verdienste des
Neichsverwesers um das ungarische Vaterland
Zahlreiche gesellschaftliche Vereinigungen der
Hauptstadt und in der Provinz hielten gleich¬
falls Festsitzungen ab . Der Führer und die mei¬
sten Staatsoberhäupter sandten dem Neichsver-
weser Glückwunschdepeschen , ferner erhielt der
Reichsverweser mehrere hohe ausländische Orden.

Zwei Monate die Flucht verschwiegen!
mue Brüssel , 2. März . Nachdem die belgische

Oeffentlichkeit am Freitag zu ihrer größten
Ueberraschung aus einem Londoner Blatt er¬
fahren mußte , daß fünf englische Flie¬
ger  aus einem belgischen Internierungslager
entkommen  und nach England zurückgekehrt
seien , gestand dann am Freitagabend das bel¬
gische Nachrichtenbüro ein . daß diese Mitteilung
den Tatsachen entspreche . -TOie Engländer hätten
schon vor zwei Monaten <l ) die Flucht
ergriffen.

Aiifkliirnngsfluge über Mrankreilb
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin, t.  März . Das Oberkommando
»er Wehrmacht gibt bekannt: Im Westen
ältliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
Wie durch Sondermeldung bereits bekannt-
zegeben, hat ein von Fernfahrt zurückgekehr-
ies. unter dem Kommando von Korvetten¬
kapitän Werner Hartmann stehendes U-Boot
>ie Versenkung von 45 vvü VNT . gemeldet.
Das U-Boot hat damit in zwei Ünterneh-
nunqen die Gesamtversenkungszifser von
iv vOO BRD . erreicht. Die Luftwaffe führte
nn 29. Februar erneut , trotz ungünstiger
Wetterlage . AufklärunqSstüge über Ostfrank¬
reich und der Nordsee durch.

Keine AngMsavWten der Türkei
6u/es Vstliä '/lms auck ru Moskau / k/e/rer anZepxangert

Istanbul.  1 . März . Der türkische Mini¬
sterpräsident Refik Sahdam hielt über den
türkischen Rundfunk eine Rede, in der er zu¬
nächst über das neue Gesetz zum Schutz der
nationalen Wirtschaft sprach, das im Inland
fälschlich als Mobilmachung ausgelegt wurde
und das vom Ausland als bevorstehender
Eintritt der Türkei in den Krieg aufgezogen
wurde.

Weder da ? eine noch das andere habe in der
Absicht der Regierung gelegen . Wenn jemals die
Negierung einen Krieg erklären würde , so würde
dies gemäß der Verfassung nur mit der ausdrück¬
lichen Zustimmung des Parlaments geschehen.
Das Gesetz bedeute weder de» Beginn einer Mo¬
bilmachung . noch eine Vorbereitung sür den Krieg.
Der Ministerpräsident wandte sich in diesem Zn-
sannnenhang ganz entschieden gegen eine ge¬
wisse ausländische Stimmnngs  -
mache  und forderte seine Landsleute ans . ihr
keinen Glaube » zu schenken.

Ausführlich behandelte der Ministerpräsident
die Beziehungen der Türkei z» Sowjetruß-
land  und erklärte , in den letzten sechs Monaten
hätten sich darin keine Aenderungen vollzogen.
Niemals habe die Türkei Anqrisssabsichlen gegen
Rußland vertreten und auch vvn russischer Seile
lägen für den Augenblick keinerlei Anzeichen sür
einen Angriff auf die Türkei vor . Die türkische
Außenpolitik sei klar und ausrichtig . Ihre Ver¬

pflichtungen nach außen seien durch die geschlos-
senen Verträae aenau Umrissen.

»

A Mit seiner Rede bestätigt der türkische Mini¬
sterpräsident die bisher schon vorliegenden Mel¬
dungen aus Ankara über die Entwicklung im
Nahen Osten und besonders die Verhältnisse an
der kaukasischen Grenze . Diese Meldungen unter¬
scheiden sich durch eine beachtliche Zurück¬
haltung  von den erregte » Alarmrusen und
Prophezeiungen aus dem Lager der Westmächte.
Wenn England glaubte , mit der Türkei ein leichtes
Spiel zu haben und diesen Staat in den Krieg
hineinzuhetzen , so vergißt es anscheinend daS alte
Freundschaftsverhältnis . daS Ankara mit Moskau
verbindet und dem auch in den Verträgen mit
Frankreich und England Rechnung getragen
ivnrde . Da die Türkei sich ausdrücklich ausbcdun-
gen hat . daß sie durch ihre Bündnisverpflichtun¬
gen gegenüber den Westmächten nicht in einen
Kvifflikt mit Svwjetrnßland getrieben werden
darf , da auf der anderen Seite eine russische An¬
griffsabsicht gegen die türkische Grenze kaum an¬
zunehmen ist , braucht man sich in Ankara keines¬
wegs bedroht zu suhlen , und zwar um so weni¬
ger , alS ja die mutmaßlichen Gegner , denen die
russischen Militärmaßnahmen gelten , im Nahen
Osten sehr deutlich sichtbar sind.

Doppelnm- -es britiMn Geheim-lenstes
^ns/r8cker c/ci8 Op/er , weil er xegen eien Xrr'eg ge8pkockeu Kat

Amsterdam.  I . März . Vor einigen
Tagen erschien in der englischen Presse eine
kurze Notiz , daß das Mitglied des Unter¬
hauses Sir Charles Cayzer in Kinpurnie
Castle tot aufgefunden worden sei. Es wurde
hinzugefügt , daß auch der Diener von Sir
Charles , Benjamin Wexham . tot neben sei¬
nem Herrn lag . Beide hätten tödliche Schuß¬
wunden ain Kops gehabt. Neben dem Abge¬
ordneten habe eine doppelläufige Flinte ge¬
legen.

Diese kurze Mitteilung hat in England Auf¬
sehen erregt , das dadurch noch verstärkt wurde,
daß entgegen der sonstigen Uebung der englischen
Presse , -edes gesellschaftliche Ereignis , und vor
allem jeden ungeklärten Todesfall in den Kreisen
des Adels , auf das sensationellste durch viele Zei-
tnngsausgaben hindurch anszuschlachten , diesmal
nichts dergleichen geschah. Man erinnert sich näm¬
lich in England sehr gut an eine Rede , die Sir
Charles Cayzer in seiner Eigenschaft als Ab¬
geordneter von Chester am 3. Oktober des ver¬
gangenen Jahres im Unterhaus hielt.

Damals erklärte Sir Charles : „Ich war im
letzten Kriege in Deutschland als Kriegsgefange¬
ner . Ich habe am letzten Krieg teilgenommen.
Ich bin heute noch Reserveoffizier . Ich bin auch
jetzt bereit , meine Pflicht und Schuldigkeit zu tun,
genau so wie Tausende andere Engländer auch.
Aber ich möchte genau so wie diese
endlich einmal genau wissen , wofür
wir eigentlich kämpfen.  Ich bedauere tief,
aussprechen zu müssen , daß in gewissen Kreisen
Englands zur Zeit die Meinung vertreten wird,
daß wir Deutschland zerstören und zerschmettern
müssen . Ich glaube aber , daß Schrecken und
Elend über alles Maß hinaus uns befallen wird,
wenn dieser Krieg andancrt . Wir haben
keinen Streit mit dem deutschen
Volk  und wir würden nur eine Diktatur zer¬
stören , um eine andere an ihre Stelle zu sehen.
Ans diesem Kriege wird keine Gerechtigkeit ent¬
springen . Ich appelliere an den Premiermini¬
ster , er möge einen vernünftigen Frieden in
Europa schaffen und keine Gelegenheit , diesen
Frieden zu schließen , vorübergehen lassen . Nur
durch einen solchen Frieden kann die gemeinsame
europäische Zivilisation gerettet werden ."

Sir Charles Cayzer wurde wenige Tage nach
dieser tapferen Rede aus der englischen
Armee au säest  offen . Dagegen konnte ihm
der Nnterbanssitz nicht ohne weiteres aberkannt
werden . Nunmehr läßt die englische Zeitung
..Dailv Erpreß " in einem Bericht dnrchblicken.
daß die Ermordung Sir Charles Cayzers mit sei¬
ner politischen Stellungnahme in Znsammenhana

stehen könnte , d . h. daß der britische  Ge¬
heimdienst den Abgeordneten und seinen Diener
wegen seiner politischen Haltung kaltblütig
ermordet  hat , d. h., daß nach den zahlreichen
Morden der letzten Zeit , die der Intelligence Ser¬
vice wieder auf dem Gewissen hat . hier ein neuer
Mordfall hinzugckommen ist, der um so beacht¬
licher ist. als es sich hier um einen innerpoliti¬
schen Mord gehandelt hat.

Die Tatsache der Ermordung ist inzwischen
einwandfrei festgestellt worden . Die Untersuchun¬
gen der Polizei haben eraeben . daß zunächst Sir
Charles durch einen Kopfschuß aus mittlerer Ent¬
fernung getötet wurde . Der Schuß muß unmittel¬
bar tödlich gewirkt haben . Durch diesen Schuß
wurde der Diener  Wexham aufmerksam und
stürzte in das Zimmer seines Herrn . Dort wurde
er gleichfalls durch einen Kopfschuß getötet
und danach in eine Ecke des Zimmers geschleppt.
Erst danach wurde eine doppelläufige Flinte neben
den toten Abgeordneten gelegt , um vorzutäuschen,
als ob hier entweder der Abgeordnete seinen alten
Diener und danach sich selbst erschossen hätte oder
nmaekehrt . alS ob der Diener seinen Herrn er¬
schoß und danach sich selbst tötete . Aus der Flinte
ist jedoch ein Abschuß nicht nachzuweffen.

Die Bevölkerung in der Umgebung von Kin-
pnriiie Castle ist über diese Tatsachen unterrich¬
tet . Sie bilden heute bereits das Tagesgespräch
vvn ganz Chester . Die Empörung ist außerordent¬
lich groß . Niemand zweifelt daran , daß dieser
Mord vom englischen Geheimdienst dnrchqesührt
wurde , um einen unbequemen Abgeordneten zu
beseitigen.

„Schluß mit den Mlokraten!
Gauleiter Biirckel sprach zum Saar -Gedenktag

Kassel, 1. März . Am Freitag jährte sich zum
5. Mal der Tag . an dem das Saarland wieder
dem Reich eingegliedert wurde . Aus diesem Anlaß
svrach Reichskommissar Gauleiter Bürckel  im
Kasseler Staatsthcater zu den dort versammelten
Saarpfälzern . Dabei betonte er , die Saarabstim¬
mung sei die erste große Niederlage  ge¬
wesen . welche die Plntokratischen Mächte in ihrem
Kampf gegen Adolf Hitler erlitten hätten . Mit
scharfen Worten geißelte der Gauleiter die Ver¬
kommenheit des plntokratischen Machtklüngcls , der
Millionen sinnlos zur Schlachtbank führe , damit
sich ein kleiner Teil den Geldbeutel füllen könne.
Dem Spiel der Hasardeure  mit dem
Schicksal anderer Völker müsse ein Ende be¬
reitet  werden . Am Ende dieses Krieges werde
uns nicht mehr ein Richelieu nach Westfalen zitie-
ren . Das Friedensdokument , das diese Ausein¬
andersetzung beenden werde , werde schlicht und
einfach die Unterschrift tragen : Adolf Hitler.

Seltsame Welsen kommen aus Norwegen
kokt exkcbt unbexeckkrg/e 6e8cku/cii'6llnsen aus bkuckr'Zer 6xuncs/age

t^. Oslo,  2 . März . Im norwegischen Stor-
ting hat Außenminister Koht am Donnerstag
eine längere Rede gehalten , in der er die Ein¬
stellung der norwegischen Regierung zu den
Schiffsverlusten der Handelsflotte in diesem
Kriege ausführlich darlegte und Maßnahmen
ankündigte , die die norwegische Regierung in
dieser Frage zu ergreifen gedenkt.

In dem Bestreben , die Schuld der Kriegführen¬
den an den Verlusten der norweaffchen Handels¬
flotte nachzuweffen . entfernte sich Außenminister
Koht  insofern erheblich von der Wahrheit , als
er Deutschland zum Hauptverantwortlichen er¬
klärt , während England lediglich bei der Be¬
handlung des Minenkrieges — und hier aller-
dings noch im gleichen Atemzuge mit Deutsch¬
land — Erwähnung findet . Minister Koht . der
mit seinen Ausführungen wohl auch die bereits
seit Tagen in auffälligem Abflauen befindliche
norwegische Entrüstung über den englischen
Neutralitäksbruch  im Jössing -Fiord
weiter abschwächen woUte . bat wohl auch aus die¬
sem Grunde mit keinem Wort diesen ungeheuer-
lichen Bruch des Völkerrechts erwähnt , sondern
hielt eS. wie aus dem Inhalt seiner Antwort
hervorgeht , für zweckmäßiger , einige von Deutsch¬
land bereits mehrmals und nachdrücklichst de¬
mentierte Behauptungen  über angeb.
lick warnunaSlose Versenkungen norwegischer

Schiffe ankrechtzuerhalten . Er machte diese be¬
reits als Tendenznachricht entlarvten Lügenmel-
düngen mit zur Grundlage seiner Ausführungen
und versuchte , von dieser brüchigen Basis aus-
gehend , das Völkerrecht als von Deutschland ver¬
letzt zu erklären . Er erwähnte dabei auch Fasse,
die selbst vor wenigen Tagen einwandfrei
widerlegt  werden konnten.

Wenn man den Inhalt der norwegischen Presse
der letzten Tage mit den Artikeln in jenen Aus¬
gaben vergleicht , die am Tage des Neutralitäts¬
bruches im Jössing -Fjord oder kurz danach er¬
schienen , so hat man mit Verwunderung feststellen
müssen , wie in jedem Artikel der letzten Tage das
krampfhafte Bemühen zutage trat , einige Worte
des Verständnisses — und sei es auch nur
menschlicher Ar » — für das »nglischePi-
raten  stück einzuflechten . Der Eindruck , daß
die ersten horten Worte gegen England einer
mehr künstlich in Erregung gebrachten Stimmung
zuznschreibcn seien , verstärkt sich immer mehr,
und die Ausführungen Kohts vor dem Storting
haben , man möchte beinahe sagen , die Gewißheit
erbracht , daß Norwegen gegen alles Recht und
alle Pflicht nicht nur im Begriff ist sich dem
englischen Druck zu beugen,  sondern
darüber hinaus auch noch durch den Mund eines
prominenten Regierungsmitglieds Deutschland
zu beschuldigen , um auf diese Weise von der
eigentlichen Sache abzulenken.

Uns -;c,)I:Urw bi-iUzrlce Xocsi-ll iZeictu,. : Marlk>

Mrleroe kür unsere Svltnlen
Brauchitsch in der Bersuchsküche

Berlin , I . März . Am Freitag weilte der Ober¬
befehlshaber des HeereS . Generaloberst von
Brauchitsch.  in Begleitung des ChesS des
Generalstabes des Heeres . General der Artillerie
Halber , und des Chefs deS Heereswasscnamtes,
General der Artillerie . Prof . Tr . h. c. Becker.
Präsident des ReichSsorichnngSrateS , sowie meh¬
rerer Herren des Hauptquartiers in der Ver¬
suchst » che des Heeres v er waltungS-
a m t e 8. Mit ihm waren ferner die Herren
Neichsmiiiffter sür Ernährung und Landwirt¬
schaft . N. Walther Darrö . in Begleitung des
Staatssekretärs Backe. NeichSminister der Finan¬
zen . Graf Schwerin von Krosigk und Reichsmini-
ster sür Wissenschaft . Kunst und Volksbildung,
Bernhard Rust , erschienen . Im Anschluß an
mehrere Vorträge wurden den Gästen Kostproben
vorgcführt , die überzeugend zeigten , daß die vvn
England versuchte Hungerblockade  für die
Versorgung des ' deutschen Heeres auch bei länge¬
rer Kriegsdaiicr völlig gegenstandslos
ist

Mummle klauen Englaub an
John Vulls düsterste Kapitel

ku . Berlin . 2 . Mürz . England den Spiegel fei¬
ner Verworfenheit und Schande vorzuhalte ». ist
der Zweck eines Dokmnentcnwerks über die eng¬
lische Humanität , das Ministerialrat Dr . Wilhelm
Zieqler  im Anstrage des NeichSministeriums
für Volksaufktärung und Propaganda herausgab.
In ihm werden auf Grund von photokopierten
Dokumenten die düstersten Kapitel der britische»
Geschichte aufgcschlagen : Burenkriege , Irland.
Indien . Sie zeigen das wahre Wesen dieses pluto-
kratischen Systems der Macht - und Geldgier , der
Brntalitüt und Gemeinheit mit erbarmungsloser
Objektivität . Sie charakterisieren jenes England,
das auch heute wieder auS Gründen der Moral
und Zivilisation Europa in den Krieg gestürzt
hat , um an dem Schrott feiner Ruinen zu ver¬
dienen . Sie entlarven jenes Albion . das vernichtet
werden muß . wen » die Welt endlich Freiheit und
Ruhe erringen will , um eine glücklichere und bes¬
sere Zukunft mit den gesunden Kräften der jun¬
gen Völker zu gestalten.

Gibraltar internationaler Unrubekerb
Große italienisch -spanische Kundgebung

ox . Madrid , 2. März . Der Präsident der Italie¬
nischen Akademie . Federzoni.  weilt gegen¬
wärtig in Spanien , um die Rechte Italiens und
Spaniens im Mittelmeer zu unterstreichen . Präsi.
dent Federzoni , der auch vvn General Franco emp¬
fangen wurde , hielt bei der feierlichen Eröffnung
des italienischen Kulturinstituts in Madrid eine

>Rede , die viel beachtet wurde . Das Mittel«
meer,  so erklärte er , sei das „mare nostrum"
im Sinne der gemeinsamen Rechte Italiens und
Spaniens . Das Gleichgewicht im Mittel«
meer  müsse hergestellt und garantiert  wer«
den . Auch Spanien bilde die Brücke der Zivi«
lisation nach Afrika . Federzoni erinnerte weiter
daran , daß Gibraltar  durch Handstreich in
Englands Hände gefallen sei und einen dauernden
internationalen Unruheherd darstelle . Der >pa«
nische Innenminister Serrano Suner  feierte in
einer Ansprache die Verbundenheit der beiden
Länder.

Diese wiederholte Unterstreichung der engen
freundschaftlichen Verbundenheit zwischen Spa«
nien und Italien wird in politischen Kreisen
stark beachtet . Beide Länder sind entschlossen,
gemeinsam für ihre Rechte in ihrem Lebens«
bereich , dem Mittelmeerraum , zu arbeiten.

Der Tob an Englands Küsten
Ein britisches und 2 französische Schiffe versenkt

Amsterdam , 1. März . Der britische Damp¬
fer .Pyrrhns"  l74I9 Bruttoregistertonnen)
wurde von deutschen Streitkräften an der West¬
küste Englands versenkt : acht Mann der Besatzung
kamen ums Leben.

Der sranzöliIche Dampfer ..P L M 25"
kS891 BNT .l ist in der Nordsee nach einer Ex¬
plosion gesunken : vier Mann der Besatzung wur¬
den getötet , wäbrend die übrigen 39 von einem
britischen Kriegsschiff gerettet wurden . — Wie
Havas zuaeben muß . wurde auch der tranzöstsche
Dampfer ..PLM 15 ,3754 BNT .k versenkt.

Nach einer Neiiter -Melduna sind am Freitag
zwei Rettungsboote des italienischen
Dampfers Mirella" <5340 BRT .) an
der britischen Küste gelandet.

NeichSminister Dr . Goebbels cmpstna gestern
in Gegenwart deS slowakischen Gesandten Cermak
den Oberkommandierenden der Hlinka -Garde und
Propagandachef der slowakischen Regierung . Sana
Mach , und besprach mit ihm in angeregter Un-
terhaltuna zahlreiche aktuelle Fragen.



/Xus 81 AÖ1 und Kreis Calw
Me Spende ein Sank an den savrer

Aufruf zur 8. ReichSftrahensammlung
GeneralluftschutzführerLiebcl,  Gauamts¬

leiter der NSKOV., Greß,  und Gauamts¬
leiter und Landesleiter des Reichsbundes der
Kinderreichen, Dr. Lechler,  wenden sich mit
folgendemAufruk  an die schwäbischen Volks¬
genossen:

..Am 2. und 3. März 1840 findet die
3. ReichSstraßensammlung kür das Winterhilfe-
werk statt. Die vorhergehenden Sammelaktionen
brachten den Beweis der Opferfreudigkeit. Der
Erfolg steigerte sich von Sammlung zu Samm¬
lung . Die sür die Sammlung am 2. und 3. März
1940 eingesetzten Verbände, Reichsluftschutz¬
bund, NS .-KriegSopferversorgung, Reichsbund
der Kinderreichen, rechnen auch bei dieser Stra¬
ßensammlung mit der Gebefreudigkeit
der Volksgenossen. Jedem ist Gelegenheit ge¬
boten, seinem Dank an den Führer sichtbaren
Ausdruck zu geben und sein Teil dazu beizutra¬
gen, daß unserem Führer ein weiteres
stekordcrgebnis  gemeldet werden kann."

Die Bezugsscheinkranken
Aerzte sind geplagte Leute. Mit den Kran¬

ken werden sie notfalls fertig. Aber die
Scheinkranken, besser gesagt, die Bezugsschein-
kranken, stellen für sie ein besonderes Kapitel
dar. Apropos — die Bezugsscheinkranken,
bisher im Lexikon noch nicht enthalten, stel¬
len eine besondere Gattung dar. wenn sie
auch viel Verwandtes mit den Hypochondern
haben. Es handelt sich hier um Leute, die
eigentlich gar keinen Arzt notwcn-
d i gchaben, da sie so tüchtig sind, Krankheitenan sich zu entdecken, die sie gar nicht besitze».
Eine (Geistes-)Krankheit ist bei ihnen höch¬
stens insofern festzustellcn, als sie nach ima¬
ginären Bauch-, Herz-, oder Rheumaschmer¬
zen glauben, besonders zusatzbedürftig
zu sein. Je nach Veranlagung wird dann der
heimgcsuchte Arzt um zusätzlichen Butter,
Kaffee oder Schweineschmalz angegangen. Es
stellt natürlich (nach ihrer Meinung) eine
ausgemachte Grausamkeit dar. wenn der be¬
treffende Arzt bei einer Tasse Kaffee und
schmalzigen Schmerzensbeteuerungen nicht
butterweich zu kriegen ist.

Aber Aerzte sind nun mal heutzutage so
vielbeschäftigt, daß sie sich schwerlich um die
mit flüsternder Stimme vorgebrachten Zu-
satzwünsche eingefleischter Fleischesser mit
„nur" normalem Märkchenvorrat kümmern
können. Ja , wenn es uns um unsere Butter

nicht schade wäre, dann müßten diese fettarmen
Zeitgenossen jede Woche vier oder sünf Pfund
Butter zum Zwangsalleinverbrauch bekom¬
men. Die Folgen mären nicht abzusehen,
denn es würden Zeichen und Wunder ge¬
schehen; aus Bczugsscheinkranken würden
nämlich Gesunde  werden— so wahr But-
ter Fett ist und allzuviel davon den Magenverdirbt! Btli.

DRK -Grundkursprüfung
in Bad Liebenzell

Im Lesesaal des Rathauses fand am Diens¬
tag abend die»Prüfung der Teilnehmerinnen
eines DRK.-Grundkurses statt. Veranlaßt durch
die Einberufung von TRK.-HF. Tr . Seeger
stellten sich unter Leitung von Oberstabsarzt
Dr. Sigel  Oberarzt Dr. Götte.  Ass.-Aerzte
Dr. Noll. Dr. Wankmüller, Unterärzte Dr.
Rooschütz und Dr. Gckeler in freundlicher Weise
zur Ausbildung zur Verfügung, unterstützt von
Gruppenführcrin Conzclmann  und einigen
Helferinnen. Die Prüfung legte aber auch be¬
redtes Zeugnis ab über die geleistete Schulungs-^
arbeit, von der sich die Gäste Oberfeldarzt Dr.
Schlegel.  Oberstabsarzt Tr . Merkels-
öerg  und Ass.-Arzt Tr . Höllrigel-Wildbad,
DRK.-HF. Tr . Graubner - Bad  Teinach,
Leiter der Führ.-Abt. I bei der Krcisstellc.
iieauftr. BereitschaftsdicnstleitcrinHaug, Orts-
fraucnschaftslciterin Kendler  und stv. Ber.«
Führer May überzeugen konnten. Die Art der
Prüfung war erstmalig, verlangte aber von
Jen Teilnehmerinnen ganzen Einsatz.

Am Schluß dankte DNK.-HF. Dr. Graubner
im Aufträge des verhinderten Kreisführers in
herzlichen Worten den ausbildenden Aerzten,
Ke gute Zusammenarbeit zwischen den Scm.-
Offizicren der Wehrmacht und dem DRK. be¬
sonders hervorhebend. Die Arbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes sei aus dem Leben unserer
Ration nicht mehr wcgzudenken. Freiwillig
haben sich auch in Bad Licbenzell Frauen und
Mädchen gemeldet, wie man cs überall in
Deutschland in diesen Monaten erlebte. Das
Aufgabengebiet der zukünftigen Helferinnen
kurz streifend, gab er der Hoffnung Ausdruck,

daß sich alle Teilnehmerinnen dein DRK. zur
Verfügung stellen würden.

Mit der Bitte an die ausbildenden Aerzte,
sich auch zur Weiterausbildung des Zuges
(m und w) Bad Liebenzell zur Verfügung zu
stellen, schloß DRK.-Hauptführer Dr. Graub¬
ner die glänzend verlaufene Prüfung mit
einem dreifachen Sieghcil auf den Schirmherrn
des Deutschen Roten Kreuzes, unfern Führer
Adolf Hitler!

Heiterer Film unserer Zeit
„Zwei Welten" im Volkstheater Calw

„Zwei Welten" ist ein Film ohne Sensatio¬
nen, ohne stürzende Paläste, ohne kenternde
Schiffe, ohne Helden am schaudervollen Ab¬
grund, es wird nicht geschossen, und die jungen
Leute, die sich in der warmen Sommernacht
treffen, tun ausnahmsweise nicht das, was sie
in neunzig von hundert Filmen tun. „Zwei
Welten" ist ein heiterer Film, aber seine
Heiterkeit ist von besonderer Art. Sie beruht
auf der frischen Schilderung unserer heutigen
Jugend, der Kameradschaft eine Selbstverständ¬
lichkeit ist, und auf einer liebenswürdigen Art,
die Gegenwart ohne Scheuklappen zu zeigen.

Die Jugend ist das besondere Merkmal des
Films. Wir sehen zwei junge Männer, die sich
mit vielen anderen jungen Leuten zur Ernte¬
hilfe gemeldet haben, und auf einem Rittergut
in allerlei Erlebnisse und Abenteuer hinein¬
schliddern. Das Gut wird nämlich von Men¬

schen bewohnt und bewirtschaftet, die „aus Sem
Mond" leben. Seit 1910 ist sozusagen hier
nicht Staub gewischt worden! Vier junge Men¬
schen, Jungen und Mädel, stehen hier den Ver¬
tretern überlebter Gewohnheiten gegenüber
und behaupten sich mit Erfolg. Und das Schöne
dabei ist: die Möglichkeit des Verstehens wird
gesucht ohne besonderes Widerstreben der Alten,
ohne sonderliche Ueberheblichkeit der Jungen.
Der Kontrast zwischen dem Neuen und dem
Alten wird nie tragisch genommen, nur heiter,
und so werden wir uns lachend darüber klar,
daß diese zwei Welten eigentlich eine sind.

Das Alte, Verzopfte wird durch Jda Wüst
und Hadrian Maria Netto mit reifer Künstler¬
schaft verkörpert. Die jungen Menschen spielen
völlig neue Leute, denen noch jene selbst¬
verständliche Herbheit unserer Jugend eigen ist,
die auch filmisch absolut unbeschwert sind. Die
beiden großen Jungen und Kameraden sind
Joachim Brcnnecke und Max Eckard, die
Mädel: Marianne Simson, Antje Weisgerber,
Edda Seippel und Hansi Wendler. „Zwei
Welten" gehört zu jenen Filmen, die unserer
Zeit not tun, die erfreuen, entspannen und zu¬
sammenführen. — Im Beiprogramm laufen
der ausgezeichneteUfa-Kulturfilm „Die
Sommerwiese", ein lustiger Trickfilm und die
neueste Wochenschau.

Der Frühling ist da. Aus Ne uh engste tt
ist uns gestern eine blühende Schlüsselblume
auf den Redaktionstisch gebracht worden. Der
erste Frühlingsbote nach langen: frostigemWinter!

Jeder Junge hat eine Lieblingsbeschäftigung
kesuLti rmI„3nääier>8tl3Zer äer IMler-̂ UAenä bei KMe§§ im ^IIZLu

Unweit des Städtchens KißlcgA auf einer klei¬
nen Anhöhe liegt das Lager des Landdien¬
stes der Hitler - Jugend.  Vor dem Heim,
das sich herrlich in die Allgäuer Landschaft ein-
sügt. steht der Fahnenmast, dessen Fahne man
schon von weitem im Winde flattern sieht. Beim
Eintritt durch eine niedere Nundbogentür ist man
buchstäblich überrascht von der prächtigen Innen¬
architektur dieses von der Gemeinde erstellten
Hauses. Rechts und links des Flurs schließen sich
die einzelnen Räume, wie Führerzimmer , Wasch-
raum , Abortanlagen. Schuhputz- und Fahrrad¬
abstellraum an. Darüber liegen dann die Schlas-
räume — groß — lustig und geräumig.

25 junge Menschen von 14 bis 18 Jahren be¬
herbergt dieses Heim. Sie alle sind in treuer
Berufskameradschast  untereinander ver¬
bunden, denn einzig und allein das kameradschaft¬liche Beisammensein ermöglicht ihre Tätigkeit.
Ihr Dienst ist sehr hart und muß es sein, wenn
sie das Leben und Arbeiten des Bauern kennen
und erlernen wollen. Der Landdienst erfordert
nicht verweichlichte Muttersöhnchen oder verhät¬
schelte Lieblinge alter Tanten , sondern nur ganze
Kerle und solche, die es werden wollen. Das Ziel
des Landdienstes ist: Viele Jungen und Mädel
dem Lande zuzusühren und zu erhalten.

Betrachten wir uns einmal den Dien st be¬
trieb  des Lagers genauer. Morgens um 6 Uhr,
wenn alles noch in tiefem Schlaf liegt, ertönt eine
Kommandostimme durch das ganze Haus : Auf¬
stehenl Wenige Minuten darauf heißt es: „Naus-treten zum Frühsport !" Dieser abwechslungsreiche
Frühsport schließt meistens unter allgemeinem
„Hau Ruck" mit der Hvlzhackerübung. Dann geht's^meder rein in den Bau und unter die kalten er¬
frischenden Brausen , die den letzten Rest von
Müdigkeit vertreiben. Weiter geht's zum Fallen¬
bau. der hier haargenau wie beim Arbeitsdienst
oder Militär sein muß. Der Nevierappell, der
aucki veinlichst abaenoinmen wird , verursacht mor¬

gens oft schön manchem Kummer, der sich aber in
des Tages Arbeit auch wieder verliert.

Um 7 Uhr steigt vor angetretener Mannschaft
unter Bekanntgabe des Tagesspruches durch den
Lagersührer die Flagge am Maste hoch. Nach
allen Richtungen hinaus erfolgt nun frohen Mutes
der übliche Morgenritt auf den Stahlrössern zu
den Bauern . Dort erwartet sie bereits die viel¬
seitige Arbeit im Stall und auf den Feldern.
Abends um 7 Uhr, nach der beliebten Fahrt zur
Käserei, kommt einer nach dem andern wieder
mit seinem Fahrrad im Lager an. Um 8 Uhr ist
Flaggeneinholung, anschließend Dienst, ber lüg-
lich wechselt mit einem Heimabend  mit Vor-
trag und Lichtbild durch den Lagerführer , aus der
deutschen Geschichte, von deutschem Bauerntum
oder vom politischen Zeitgeschehen.

Der freie Nachmittag,  den eS wöchentlich
einmal gibt, ist ausgefüllt mit Berufsschulung,
Singen , Appellen und Sport . Um >/z10 Uhr ist
täglich Zapfenstreich. Am Samstag ist dieser erst
um 11 Uhr, denn vorher ist große? Reinemachen
mit Bürste, Besen. Scheuertuch, Wasserkübel und
Schrubber. Der Sonntag  dient , nachdem
gründlich ausgeschlafen wird , ausgenommen von
drei Stunden Arbeit, die eben auch sein muß. dem
kameradschaftlichenBeisammensein.

Daß es den Jungen , die sich in bester Ver¬
fassung  befinden , gut geht, beweist allgemein
ihre Gewichtszunahme und vor allem ihr frisches
Aussehen. Ganz allgemein ist die Lieblings¬
beschäftigung der Jungen daS Fahren und Um¬
gehen mit den Pferden . An Hand von Briefen,
die wir beim Lagerführer sahen, muß festgestellt
werden, daß viele Jungen , die schon im Land¬
dienst waren und jetzt wieder irgendwo an einer
Maschine in der Fabrik stehen. Heimweh haben
nach dem Lande, nach den Pferden und Tieren.
Manchem ist schon die steinerne Stadt zu eng ge-
worden und hat endgültig das Land als seinenLebcnsraum gewählt. .

1ZW Frauen im Gau eingesetzt
bei der Bekämpfung der Rachitis

Stuttgart . Außer den 600 Frauen der NS .-
Frauenschaft — Deutsches Frauen-
Werk,  die sich allein in Stuttgart mit Haus¬
besuchen und Betreuung der Kinder in den Feld-
zug gegen die englische Krankheit eingeschaltet
haben, wurden im Gau noch weitere 900
Frauen  eingesetzt. Von Haus zu Haus gingen
die Helferinnen, sorgten dafür , daß . alle ausge-
rufcnen Kleinkinder zur Untersuchung kamen und
betreuten dann die Kinder bei der regelmäßigen
Einnahme von Vigantol-Ocl.

Schwab.Atbverem tagt in Gsmagen
Wanderkundgebung am 5. Mai auf dem Jusi

Göppingen. Die nächste H a u p t v e r s a m m -
Iung  des Schwäbischen AlbvereinS findet am
13. und 14. April nicht, wie in Backnang be¬
schlossen wurde/ in Künzelsau, sondern in Göp-
Pingen statt. — Die diesjährige Wa nderknnd-
gebung wird , da der Himmelsahrtstag aus den
2. Mai fällt , am darauffolgenden Sonntag , also
am 5. Mai , auf dem Jusi bei Metzingen abgehal¬
ten. wo der Dichter Hans Neyhina  sprechen

wird: mit dieser Wanderung ist die
nung des Gustav -Ströhmfcld>verbunden.

Eröff-
Weges

Wegen5 Mk. 3 Monaie ins Gefängnis
Nottwcil . Wegen eines Diebstahls im Rückfall

hatte sich ein Mjähriger Mann aus dem Kreis
Rottweil vor der Strafkammer zu verantworten.
Der einschlägig vorbestrafte Angeklagte, der in
einer Schwenninoer Schuhfabrik beschäftigt ist,
entwendete dort Einstechrahmen und Absatzflecke.
Der Wert der gestohlenen Gegenstände betrug
etwa 5 Mk. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten zu der Mindcststrafe von drei Monaten
Gefängnis.

Todesopfsr eines Aukozusammenstotzes
Kreßbronn. Als der Sohn des Mctzgermeisters

Sohm  in Gattnau mit seinem Personenkraft¬
wagen, in dem sich auch seine Schwester und sein
Vater befanden, in die Hauptstraße Friedrichs-
Hasen—Lindau einbiegen wollte, stieß er mit einem
Lastkraftwagen zusammen. Der Zusammenstoßwar
so heftig, daß die Schwester des Fahrers , Frau
Karle  aus Friedrichshasen, ans der Steile
getötet  wurde . Der Fahrer und sein Vater wur.
den schwerverletzt  in das Tettnanger Kran¬
kenhaus eingeliefert. Die Insassen des Lastkrast-
Wagens kamen mit dem Schrecken davon.

von Zrlt? Mlchel
Hän-efaltrn?Nein, gestalten!
Mutter Deutschland, Heimat Oul
Dir Standarten /
weh'n und warten.
Sieg fällt nur dem Starken zu. ^
Was wir schufen,
ist berufen,
daß sich wende unser Los.
Llnd wir reifen
im Begreifen:
nur gemeinsam find wir groß. '
Eins sind wieder
Haupt und Glieder.
Anser Volk trennt keine Wand.
Waffen schmieden
Sieg und Frieden.
Gott durchglüht das ganze Land.
Wenn wir fallen,
folget allen,
die sich weih'n dem Käinpfertum!
Wenn wir sterben,
werden erben
unsre Kinder Reich und Ruhm.

Ejll'Rark-Etülke außer Kurs
VerschiedeneAnfragen über die Gültigkeit ber

Ein-Mark-Stücie geben Veranlassung , nochmals
darauf hinzuweisen, daß diese Münze ab
1. März nicht mehr Zahlungsmittel
ist, d. h. nicht mehr zur Bezahlung irgendwelcher
Leistungen angenommen zu werden braucht. Die
Besitzer dieser Münzen erleiden jedoch in keinem
Falle einen Verlust, da die Ein-Mark-Stücke bis
zum 31 . Mai von der Reichsbank gegen andere
Zahlungsmittel umgetauscht  werden.

7/e « e § aas

Zuchthaus für Aundfunkverbrecher
Berlin , 1. März . Die deutschen Sondergerichte

mußten sich wieder mit Volksschädlingen
befaßen, die noch nicht begreifen wollen, daß
das Abhören ausländischer Rundfunksender im
jetzigen Lebenskampf unseres Volkes nicht ein
„Kavaliersvergehen", sondern ein Verbrechen
ist, das als moralische Selbstverstümmelung die
gleiche harte Strafe verdient, wie sie für den

neuiorm blisr dskomm5t clv
vorrüglicliss Vollkornbrot»

Soldaten selbstverständlich ist, der sich durch kör¬
perliche Selbstverstümmelung untauglich zum
Kriege macht. DaS deutsche Volk rechnet rücksichts¬
los mit solchen Verbrechern ab, die seine Wider¬
standskraft gefährden. Die Sondergerichte Dan¬
zig, Frankfurt a. M., Hamburg, Kiel, Klagen-
surt und Weimar verurteilten insgesamt zwölf
Rundfunkverbrecher zu Zuchthausstrafen
zwischen eineinhalb und fünf Jahren und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zwei bis fünf Jahren.

Leuchtende Damenstrümpfe
vi . Leipzig, 1. März . Aus der Frühjahrs¬

messe  wird als zeitgemäße Neuerung ein
leuchtender Damenstrumpf von einer erzge-
birgischen Strumpffabrik vorgeführt werden. Der
Strumpf , der am Tage von einem Normal¬
strumpf kaum zu unterscheiden ist. verbreitet in
der Dunkelheit einen feinen Leuchtschim¬
mer,  der in dezenter Weise das Bein umkleidet
und zugleich die Sicherheit der Trägerin wäh¬
rend der Dunkelheit erhöht.

Großfeuer im Pariser Filmatelier
Genf, 1. März . Nach Meldungen aus Paris ist

in der Filmstadt Joinville -le-Pönt in den Film¬
ateliers der Pathö . Gesellschaft,  angeb.
lich durch einen technischen Unfall , ein Riesin-
brand ausaebrochen, der mit ungeheurer Geschwin¬
digkeit alle sieben großen Drehhauser

!! ,
lllsnllelslellrsnsrsll

priv . ksukm. rucbkurse
8tuttKSkt , öäarienstr. 9, stuf 73139 ,

LSuserWeilieEinPaar
starke

oerkauft oder tauscht gegen ein«kg schweres Schwein.
Fritz Börner . Alt bulach

Verkaufe junge

Milch- und MW
-Wer. sagt die Gcschäftsst. dr. Bl.

Suche in dortiger Gegend

Billen-, Ein- und
Mehrfamilien-
hüufLk  ü kapitalkräftige
Käufer. Angebote an 3 . Ziegler,
3mmob., Karlsruhe, Karlsir.25

Telefon 2990

SlMlltligMtteMenst
7.00 Uhr, 9.30 Uhr.

Einfamilienhaus
<4 Zimmer) od. Zweifamilien¬
haus mit je4 Zimmern in Lalw
oder Umgebung bei hoher Anzah¬
lung zu Kausen gesucht. Angebote
unter 3 . K . 83 an die „Echwarz-
wald-Wacht".

Wohnung. «
auf 1. 4.1940zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . L. P . 88 an

jdie .Schwarzwald - Wacht ".

Gegen gute Gruiidslücks-
sichcrheit undI. oder ll. Hy¬
potheken haben wir zu gün¬
stigen Bedingungen
RM. Svoo. —10 OVO. —
auszuleihen. Ausf. An-
gebötem.Unterlagen erb.an
Bankgeschäfts.Hypotheken
Rich. Bauer Komm.-Gcs.
Stuttgart-̂ ,Friedrichstr.4.

Einfach
möbliertes

sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter Z. A. 53 an die
„S ch w a rz w a l d- W a ch t"

erfaßte. Die Flammen fanden an den zahlreichen
Vorräten an Filmen reiche Nahrung . Trotz Ein¬
greifens der Feuerwehren von den umliegenden
Orten konnte das Feuer nicht eingcdämmt wer-
den, und nach wenigen Stunden waren die leich¬
ten Gebäude restlos niedergebrannt . Ein Feuer¬
wehrmann wurde verletzt. Der Schaden wird auf
über 20 Millionen Franken  geschätzt.

USA.-Orke vom Hochwasser eingeschloffen
San Franziska , 1. März . Die verheerenden

Ueberschwemmnngen  haben infolge der
Schneeschmelze und der Dammbrüche des Sacra-
mento-Flusses sich weiter ausgedehnt. Der Sach¬
schaden beläuft sich bereits auf 5 Millionen Dol-
lar . Mehrere Ortschaften sind vom Wasser voll-
ständig eingcschlossen. _ _

Württemberg 6mbII . OesemUeitung O. ö v e g-
v e r , KluttgLrt . 1 rioüricbstr . 13. VerlLZkiletter un6 Lebrikt-
letter 1' . II . 8 e b s e 1e. Verlag : 8eIivar ^ raI6 -Waebt
Ombll . Druck : 4̂. Oelsckläger 'sebv kuebilruckvrci Oalv.

Suche ausI. April tüchtiges.

Md . , Mädchen
für den Haushalt zu 2 KI. Kindern.
Frau Dr. Scharfnagel

Leonberg bei Stuttgart

Zimmer

Kräftige» 3 El tztzA ^ I?
nimmt in die Lehre David Bauer,
Metzgermeister, Calw

zu verkaufen. Wo, sagt die Ge-
schäftsst. der „Schwarzw .-Wacht'

Gut¬
erhaltener

Heller gerunäe 5»nge mit lanclwirtschsftlichen Oorkenntnirsen kann
Lsnääienstkiilirer weräen!



Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Lebensmittelkartenausgabe
für die Zeit vom 11 . S . 1S40 bis 7 . 4 . 1040 erfolgt in der städt.
Ausgabestelle für Bezugskarten , Marktplatz SV , in folgender Reih « :

Stadl Calw
bis L »inschlirtzl . am Montag , den 4 . 3 . 4V. vormitt.
„ N „ . » » 4 . 3 . 40 . nachm.
„ O » » Menskag , S. 3 . 40 . vormitt.
. 8p „ „ .. s . 3 . 40 . nachm.

L „ Mittwoch , „ 8 . 3 . 40 . vormitt.

Vormittags von 8 Uhr bis 12 Uhr 30 Min ., nachmittags von 2 Uhr
bis 5 Uhr 30 Min . ,

Für die Reihenfolge ist bestimmend der Familienname des Haus¬
haltvorstands.

Für Alzenberg mit Wimberg

erfolgt die Lebensmittelkartenansgabe am Mittwoch , den
S . S . 1940 , nachmittags von 2 Uhr 30 Min . bis S Uhr im ehe¬
maligen Rathaus in Alzenberg . Die angegebenen Ausgabrzeiten find
genau einzuhaltem

An diesen Tagen werde « keine Bezugscheine skr Spinn¬
stoffe und Schuhwaren ausgegeben.

Talm » den 2. März 1940.
Der Bürgermeister : Gähner.

Buchstabe ^
' >1
.. ?

81

Kreisstadt Calw

Im Rechnungsjahr 1939 wird die Gebäudcentschuldungs-
steuer nach denselben gesetzlichen Vorschristen wie 1938 erhoben.

Für alle Gebäude , für welche keine Ermäßigung nach Art . 4

Abs . 2 u . 3 des G .E .St .G . eintritt , die also der Gebäudc-

entschuldungsstcucr mit sieben Siebteln unterliegen , wird die

Steuer um ein Sechstel ermäßigt.
Der Steuersatz beträgt wie bisher für den Staat 26,4 und

für die Gemeinde 5,4 A der Steuerkataster . Gebäudeeigentümer,
die nicht schon bisher Befreiung oder Nachlaß erhalten hatten

oder die eine Aenderung des Nachlasses wünschen , werden auf¬

gefordert , ihren Antrag hierauf beim Städt . Steueramt bis

spätestens 15 . März 1940 schriftlich oder mündlich einzurcichcn

und genaue Unterlagen zur Begründung vorzulegen.
Den Eigentümern von abgelösten Gebäuden , welche nach der

Berordnmrg des Innenministers und des Finanzministers vom

23 . 1 . 1940 mit Wirkung vom 1 . April 1940 wieder gebäude¬

entschuldungssteuerpflichtig wurden , gehen besondere Steuer¬

bescheide zu . ,

Talw,  den 2 . März 1940

Der Bürgermeister

G ö h ri e r

Oie üesctiickte dieses ptlms ist nickt am 8ctireidtisck ersonnen.

8ie ist ein Abbild unserer laxe , vml darum gelallt sie uns.

8 » mstax  3 llbr, 8onnt » g 1, S und 8 Okr

/ltKeniltirHe naekmltkax.

vlUUlllttlA ÜI«

Stadt Calw

SAcke-«Ni»MerzWllllg
Nach einem Runderlaß des Herrn Rcichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft findet am 4 . März 1940 eine

Zählung der Schweine und der in den letzten 3 Monaten ge¬
borenen Kälber statt.

Dem ins Haus kommenden Zähler sind genaue Angaben

und , falls er nicht vorsprechen sollte , die Angaben spätestens am

übernächsten Tag unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu machen.

Die Angaben werden geheim gehalten.
Unterlassung der Meldung oder unrichtige Angaben sind

strafbar.

Calw,  den 1 . März 1940

Der Bürgermeister

Göhner

Oesutttt « ird

psu!krev, Uolerrslclienbsck
LSckerei / Konditors ! / Kalkes.

I IliM Mer -Mike
80VI6

I Mim -l.Miliir
-dem in xemiscktem ketriede Qelegenbeit geboten v/üd,
suck die Konditorei mitruerlernen.

Waiier V/SrnsL

l- vits Wönnsf
gsb . Wannenmacksr

Vkrmüstlts

Lai « , «ksn 2 . KILrr 1940

Wir grvösn als Vsrlobts

Lli8abet !i Qr - oppsi'

k̂ ucioli ^ föliliesi

Oonrdork
OallV - vonrdort

r . 21. im

ktürr 1940

- WL s L R » — Letonvasclckessel

mit advssckbarom Kssselrskmen
aus glasiertem Lpsrialbeton.
^ulierordentiick geringer Lrenn-
stokkverbrauck. — Kreis läekerung.

Triton Weder , LttUngen k. /L.

va , blau » lOr <ivn
gutan kinkaut

IU»iSi>ns
in pkorrkoim

O bstbkume
süns Stück zu RM . 8 .— sowie

tzmtllt- Mb
ZoWmirbettslrWtt

gibt ab
G. Bolz,  Oberreichenbach

DekleoMM älc/r!
Lsel storch tUcst,MppekaLL « 5ach

Lintnttspreise stir kratz und Klein:
40 . so . es Ng.

Vorstellungen : Samstag nachm.
2 und 4 .zo llhr . 5onrstsg vorm,

n vhr.

(lolksldealer̂ alw

W
Vas veutfche voiksbiläungswerk
in der NS6 . „ Krakt durchfreude"

§ onntsg , I . Märr , 20 llhr Lad Liedenreil
Hotel Udler

Lichtdiläer-Vortrag
!000 weilen im kennlierschiilten
6s spricht der Welt bester Lapplandkenner Lrich ivurtma » »

kintritt Sv pfg . 51 . und SäM . 30 pkg. Vorverkaui Kdf -Vrtswsrt
bobnenkamp und an der Abendkasse.

MSlilldieW-Irulsches Mkeswerk
Ortsgruppe Talw

Der Kurs in Hauswirtschaft und Kochen wird am

Montag , 11. März 1940. abends 8 Uhr im Kaffeehaus
sattes Postgätzle ) , Ealw , beginnen : mitzudringen sind Notiz¬

block und Bleistift.

Anmeldungen können noch entgegengenommen werden
bis 7 . März 1940 spätestens , bei Frau Wolf . Langesteige
14 , und Tran Baier , Lederstraße.

Gesucht

2 leere Zimmer
oder 1 großer zum Unterstellen von Möbeln geeigneter Kaum.

Angebote unter T . M . 80 an die Geschäftsstelle der
»Schwarzwald -Wacht " erbeten.

Gemeinde Güttlingen , Kreis Ealw.

Verkauf
Aus den Gemeindewaldungen kommen am Montag, den

4 . Mürz 1S4V , zum Verkauf:

Eichen : 2.61 tm Klaffe1; 34.08 km Klaffe 2; 39,53 km Klaffe 3;
22,49 km Klaffe 4 : 10,49 km Klaffe 5.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr am Rathaus . Liebhaber sind

eingeladen . *
Der Bürgermeister.

Flammschutzanstriche

SWet die Häuser gegen NuersgeW!
Wirksamer als behelfsmäßige Maßnahmen ist die flammsichere Impräg¬

nierung.  Das leicht brennbare Gebälk und Holzwerk des Dachstocks wird

heute , unter Garantie , auf Jahre gegen Brandgefahr geschützt. Beauftragt

hiermit das Malerhandwerk , Eure verantwortungsbewußten Malermeister!

Auskünfte erteilt die Maler - Innung Calw , Obermeister

Jäger -Nagold , Bahnhof st ratze 38 — Fernsprecher 280

Flammschutz— bester Lustschutz
.. -ipNA .,

Ordentlicher » geweckter

Junge
Kann als Konditorlehrjnnge eintreten.

Konditorei Hüutzler » Lalw

-c . _ _ _ >

LcheobttMenvMllst
ergibt sich bei Uebernahme einer Tätigkeit als

" ^ WhsliMler)
d . Württ . Hanptgenoffenfchast für Biehverwertung e . G . m . b . H.

für den Bezirk der Gesamtgemeinden Monakam , LtebenzeN . Unter,

haugstett , Hirsau . Ottenbronn , MSttlingen . Simmozheim . Neuhengstett,

Aithengstett , Ostelsheim.

Die Arbeit umfaßt Sammeln , Kennzeichnen und Verladen schlacht¬

reifer Tiere zur genossenschaftlichen Verwertung . Bewerbungen sind

zu richten an

Württ. Hlttlptgenoffetlschrlft für Viehoerwertuttge.G.r».S.H.
Stuttgart 13. Schlietzsach 37

-^ 44414^ -'^
Mehr Milch , mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Auiierkalkmischmig

Iwevs - Marke
3» haben In den einschlägigen Seschüsten

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächterei Eugen Stöhr
Kirchhetm T . Tel.662u.Köln/Rh.

«Uteatoi » " xexen

vettaSsren
Preis 1154. 2 .90 . 2 » Kaden:

^pe »tk » k » , Leet « .

Würzbach . 1. März 1940

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe

Gattin , unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwe-
ster und Schwiegermutter

Helene Keppler
geb . Luz

nach schwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid

Der Satte : Johannes Keppler , Kronenwirt
mit Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr
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